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m ersuchen diejenigen unserer verehrlichen Abonnen-

ten, welche das Abonnement für den am 1. Oktober

1937 begonnenen Jahrgang noch nicht bezahlt haben,

um Einsendung des Betrages mittelst des in Heft 2

beigelegten Postcheck-Einzahlungsscheines. Abonne-

mentsbeträge, die bis 5. November noch ausstehen,

werden am 10. Nov. 1937 per Nachnahme erhoben.

Brigitte bon ^Hechenberg: Oh* 2Beg. 164 Seiten. i)3teig
gebunben fjr. 2.80. Söerlag bet ©bangetifegen Sucijtjanb-
tung goïïifon.

©iefe „©efcgicgte eineg 33ünbnet SHäbcheng unfeter
Seit" ift eine SoIfSfdjrift: im beften Sinne beg SBorteg.
Sie fteHt ung mitten in ben Sllltag mit feinen Sorgen
hinein, berliert fic^ aber nidjt in beffen IRiebetungen, fon-
betn gebt ung übet ihn hinauf, seigt bie göttlichen Gräfte,
bie helfen, um im fiebengfampf ben rechten 3Beg ?u finben
unb ju gehen, ©ag 33ücf)lein hanbelt nicht „bon grinsen
unb ©rafen unb feinen ©amen, bietmehr bon Heuten, bie-
reben toie unfereing unb bie bie gleichen Sorgen haben
tote unfereing". ©g führt in alte möglichen fiebenglagen
unb gibt gute Statfdjläge, unaufbringlidj, baher um fo ein-
brüettidjer, eS seigt, toag bei gutem Sßitten betet, bie auf-
etnanbet angetoiefen finb, erreicht toerben fann, toie Steue
unb (feftigteit ffarf madjen, unb ift im tiefften ©runbe ein

herrliche^ geugniö bafür/toag ber ©eift einet guten, from-
men SÖtutter bermag toeit über ihren job hinauf.

©an? befonberg. jungen Heuten, bie aufrichtigen ÜDil-
tensS unb für bag Sleine, Hautete, fittlidj ©efunbe emp-
fänglich finb, fei bag Südjlein toarm empfohlen.

©in neuer fiautoifet-Sftoman bon 31. Hücfjter-SJling.
©em bor gagregfrift etfdjienenen, bon ber Sdjtoeiseti-

fcfjen Scfjillerftiftung preiggeîrônten, auggejeichneten £>b-
toalbnet-3toman, „©te Hautoifer unb ihr See", lägt 3t.
Hüdjlet-Sfting nun im ©ugen 3tentfdj-33ertag, ©rlenbadj-
3üricfj ein neueg 33uifj folgen: „©ie Hautoifer im Hrteg"
(geb. gt. 6.—), bag, in fieg gefdjïoffen unb aug fid) fei-
ber berftänblid), bie ©reigniffe in bem deinen S3ergborf
toeiterfügrt unb bag bie fegtoete geit beg Sonbetbunbgftie-
geg sum trjintergrunb hat. Söenn fdjon bag erfte S3udj bei
feinem ©rfegeinen Sluffegen erregt hat unb bie Söetfafferin
mit einem Schlag in bie erfte 3teihe ber seitgenöffifdjen
Scgtoeiset-Stsäglet rütfte, fo toirb man auf biefeg gtoeife
33udj ber ©iegterin gan? befonberg gefpannt fein.

©ag Slufeinanbetpratten bon jloei SBettanfdjauungen im
fdjtoeiserifcgen Sonberbunbgtrieg tommt in hiftorifch unb
bolfgfunblidj getreuen, tebengbotlen Sjenen 3ur ©arftel-
lung. SBir fehen, tote benachbarte, bigljer eng befreunbete
Säler burdj ißarteijtoift in ben S3ürgerlrieg getrieben
toerben, unb tote fie fid) in alter ffteunbfdjaft toieber fin-
ben. ©abei toirb bag Heben in ben Stuben unb Hämmern,
in ben harten Hopfen unb toeidjen ijetsen ber Hautoifer
mit toarmem Hjumor beleuchtet. SJtit ihnen erleben toir
Sorgen unb 3töte, Opfermut unb Stetie, bie biefe fegtoeten
Seiten auglöfen, befonberg aber toerben toit bon ber gto-
gen Hiebe eineg tapferen SRäbcgeng hingeriffen, bag fcfjtoe-
reg fieib mit tiefften Seetenfräften übertoinbet.

31. 3Jt. ühtfntamp: ©rei gagre machen einen SJtann.

3toman. 232 Seiten, ©anstehen mit mehrfarbigem Um-
fcfjlag. JPteig ^r. 5.80. 2Rorgarten~S3erlag 31.-©., Qûricf)
unb fieipsig.

SBie ein burch ein fdjtoereg Sdjtcffal erfdjütterter SJtenfcg

tangfam 3U innerer Steife unb 3u einer Aufgabe innerhalb
feineg SMfeg erftarft, bag ift, toeit übet ben frifengaften,
seitgefd)i<ï)ttid)en Stagmen ginaug, bag feffelnbe igema
biefeg big in jebe Qeitc mit perfönlicgem ©rlebntg ge-
ftalteten 33udjeg. On bag Sdjicffat eineg Stubenten greift
ein junger, feetenfunbiger Slrjt, ber ihm burch einen S3licf

in bag llnbetougte feiner eigenen Seele einen äugeren
Honflift fruchtbar auflöfen hilft unb ben jungen SRann

aug nuglofen ©rübeleten ing tätige, für bie ©emeinfegaft
beranttoortlidje Heben sutüd'fühten hilft- Slug einem ab-
gefplitterten Onbibibualiften toirb er 3ut Stühe beg

3ufammenbredjenben ©Iternljaufeg. ©in Semefter „Slug-
lanb", atg SBanbertegrer auf ehemaligem Hriegggebiet,
erfdjliejst ihm attfg neue auch bag .©ers für bie ©efilbe
ber föeimat, ber er fich nach beenbeten Stubien fdjliejjjlidj
alg 3ugenber3teher unb Seetforger einer deinen, gefunben
33auetngemeinbe berpflithtet. Unb bie Hiebe? — Sie blüht
ihm enbticfj am 3Beg unb reift ihn sum Sftann.
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Brigitte von Rechenberg: Ihr Weg. 164 Seiten. Preis
gebunden Fr. 2.8V. Verlag der Evangelischen Buchhand-
lung Zollikon.

Diese „Geschichte eines Bündner Mädchens unserer
Zeit" ist eine Volksschrift im besten Sinne des Wortes.
Sie stellt uns mitten in den Alltag mit seinen Sorgen
hinein, verliert sich aber nicht in dessen Niederungen, son-
dern hebt uns über ihn hinauf, zeigt die göttlichen Kräfte,
die helfen, um im Lebenskampf den rechten Weg zu finden
und zu gehen. Das Büchlein handelt nicht „von Prinzen
und Grafen und feinen Damen, vielmehr von Leuten, die^

reden wie unsereins und die die gleichen Sorgen haben
wie unsereins". Es führt in alle möglichen Lebenslagen
und gibt gute Ratschläge, unaufdringlich, daher um so ein-
drücklicher, es zeigt, was bei gutem Willen derer, die auf-
einander angewiesen sind, erreicht werden kann, wie Treue
und Festigkeit stark machen, und ist im tiefsten Grunde ein

herrliches Zeugnis dafür/was der Geist einer guten, from-
men Mutter vermag weit über ihren Tod hinaus.

Ganz besonders jungen Leuten, die aufrichtigen Wil-
lens und für das Reine, Lautere, sittlich Gesunde emp-
sänglich sind, sei das Büchlein warm empfohlen.

Ein neuer Lauwiser-Roman von N. Küchler-Ming.
Dem vor Jahresfrist erschienenen, von der Schweizer!-

scheu Schillerstiftung preisgekrönten, ausgezeichneten Ob-
Waldner-Roman, „Die Lauwiser und ihr See", läßt R.
Küchler-Ming nun im Eugen Nentsch-Verlag, Erlenbach-
Zürich ein neues Buch folgen: „Die Lauwiser im Krieg"
(geb. Fr. 6.—), das, in sich geschlossen und aus sich scl-
ber verständlich, die Ereignisse in dem kleinen Bergdorf
weiterführt und das die schwere Zeit des Sonderbundskrie-
ges zum Hintergrund hat. Wenn schon das erste Buch bei
seinem Erscheinen Aufsehen erregt hat und die Verfasserin
mit einem Schlag in die erste Reihe der zeitgenössischen
Schweizer-Erzähler rückte, so wird man auf dieses zweite
Buch der Dichterin ganz besonders gespannt sein.

Das Aufeinanderprallen von zwei Weltanschauungen im
schweizerischen Sonderbundskrieg kommt in historisch und
volkskundlich getreuen, lebensvollen Szenen zur Darstel-
lung. Wir sehen, wie benachbarte, bisher eng befreundete
Täler durch Parteizwist in den Bürgerkrieg getrieben
werden, und wie sie sich in alter Freundschaft wieder sin-
den. Dabei wird das Leben in den Stuben und Kammern,
in den harten Köpfen und weichen Herzen der Lauwiser
mit warmem Humor beleuchtet. Mit ihnen erleben wir
Sorgen und Nöte, Opfermut und Treue, die diese schweren

Zeiten auslösen, besonders aber werden wir von der gro-
ßen Liebe eines tapferen Mädchens hingerissen, das schwe-
rcs Leid mit tiefsten Seelenkräften überwindet.

A. M. Uhlenkamp: Drei Jahre machen einen Mann.
Roman. 232 Seiten. Ganzleinen mit mehrfarbigem Um-
schlag. Preis Fr. Z.8V. Morgarten-Verlag A.-G., Zürich
und Leipzig.

Wie ein durch ein schweres Schicksal erschütterter Mensch

langsam zu innerer Reife und zu einer Aufgabe innerhalb
seines Volkes erstarkt, das ist, weit über den krisenhaften,
zeitgeschichtlichen Nahmen hinaus, das fesselnde Thema
dieses bis in jede Zeile mit persönlichem Erlebnis ge-
stalteten Buches. In das Schicksal eines Studenten greift
ein junger, seelenkundiger Arzt, der ihm durch einen Blick
in das Unbewußte seiner eigenen Seele einen äußeren
Konflikt fruchtbar auflösen hilft und den jungen Mann
aus nutzlosen Grübeleien ins tätige, für die Gemeinschaft
verantwortliche Leben zurückführen hilft. Aus einem ab-
gesplitterten Individualisten wird er zur Stütze des

zusammenbrechenden Elternhauses. Ein Semester „Aus-
land", als Wanderlehrer auf ehemaligem Kriegsgebiet,
erschließt ihm aufs neue auch das Herz für die Gefilde
der Heimat, der er sich nach beendeten Studien schließlich
als Iugenderzieher und Seelsorger einer kleinen, gesunden
Bauerngemeinde verpflichtet. Und die Liebe? — Sie blüht
ihm endlich am Weg und reift ihn zum Mann.
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